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Vorwort

Dieses Buch „Prähistorische Textilkunst in Mitteleuropa – Geschichte 
des Handwerkes und der Kleidung vor den Römern“ wendet sich 
gleichermaßen an Historiker, Kostümgeschichtler, Archäologen 
und an handwerksgeschichtlich Interessierte. Es wurde vom 
Standpunkt der Archäologie aus geschrieben, um die schriftlose 
Epoche der mitteleuropäischen Urgeschichte zu beleuchten. 

Für eine gute Lesbarkeit für das breite, wissenschaftlich inter-
essierte Publikum werden Grundbegriffe der prähistorischen 
Archäologie und ihrer Methoden kurz erläutert, wenn sie für die 
Inhalte dieses Buches relevant sind. Ein fachspezifisches Glossar 
(archäologische und textilkundliche Begriffe) soll ebenfalls den 
Zugang zur Materie erleichtern.

Da dieses Werk im Zuge eines Forschungsprojektes am Natur-
historischen Museum Wien verfasst wird, liegt der Fokus auf 
Österreich und seinen angrenzenden Nachbarländern. Das 
internationale Textilforschungsprojekt „DressID – Clothing and 
Identities. New Perspectives on Textiles in the Roman Empire“, 
finanziert durch das EU-Culture Programme wird unter der Lei-
tung der Curt-Engelhorn-Stiftung der Reiss-Engelhorn-Museen 
Mannheim 2007 bis 2012 durchgeführt und es werden – ausge-
hend vom römischen Reich mit seinen archäologischen, bildne-
rischen und literarischen Quellen – kulturelle Identitäten und 
ihre Widerspiegelung in den Textilien und Kleidungsformen 
erforscht. Das Naturhistorische Museum als Projektpartner hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, durch die Erforschung der vor-
römischen Textilien, der bildlichen Darstellungen, der Textilge-
räte und ihres Kontextes Grundlegendes zum Verständnis des 
Handwerkes und der Kleidungsgeschichte im prähistorischen 
Mitteleuropa beizutragen, da diese die Basis für die technischen 
und kostümkundlichen Entwicklungen in den betroffenen Ge-
bieten des Imperium Romanum bilden.

In der klassischen Antike war das Textilhandwerk, besonders 
das Spinnen und Weben, mythologisch verbrämt. Die Schicksals-
göttinnen (im antiken Rom die Parzen, in Griechenland die Moi-
ren), drei weise Frauen, spannen den Lebensfaden und schnitten 
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ihn ab – ihnen oblag mit dieser rituellen Handlung symbolisch 
die Kontrolle über die menschlichen Lebenszeit.

Diese Wertschätzung gegenüber dem textilen Handwerk, die 
durch sprachliche und mythologische Symbolik zum Ausdruck 
kam, ist in der modernen Welt der Massenproduktion und glo-
balen Wirtschaft nicht mehr spürbar.

Interessanterweise hat jedoch das Textilhandwerk, allem voran 
die Weberei, vieles zur allgemeinen Technikentwicklung bei-
getragen. Webstühle, in der Jungsteinzeit entwickelt, stellen 
durch ihre mechanisierte Funktionsweise die ersten Maschinen 
der Menschheitsgeschichte dar. Es wurde etwa auch die Au-
tomatisierung mittels Lochkarten – die als frühe Anwendung 
der Digitaltechnik die Entwicklung des modernen Computers 
überhaupt möglich machte – für die Weberei entwickelt. Joseph- 
Marie Jaquard1 (1752 bis 1834) baute in den Österreichischen 
Musterwebstuhl Lochstreifen ein, die Informationen über das 
zu webende Muster enthielten. Diese wurden von Nadeln abge-
tastet, wobei ein Loch Fadenhebung, kein Loch Fadensenkung 
bedeutete. Durch die Lochkarten – modern ausgedrückt ein me-
chanisches Speichermedium für Daten – wurde der sogenannte 
Jaquard-Webstuhl zur ersten „programmierbaren“ Maschine, 
die nach Bedarf für endlose Muster von beliebiger Komplexität 
umgerüstet werden konnte. 

Die Wurzeln unserer Geschichte – auch der Geschichte des tex-
tilen Handwerks – liegen weit vor den Römern im „Dunkel“ der 
Schriftlosigkeit. Bereits in der Stein- und Bronzezeit wurden die 
wesentlichen Techniken entwickelt, die uns in der Textilkunde 
bis heute begleiten. Der prähistorischen Archäologie gelingt 
es, durch die Kombination verschiedenster, teils unscheinbarer 
Quellen in einem detektivischen Puzzlespiel ein plastisches Bild 
der textilen Handwerksgeschichte zu entwerfen.

Beginnend mit der Beschreibung der einzelnen Arbeitsschritte 
des Textilhandwerks und ihrer archäologisch fassbaren Hinter-
lassenschaften, wird komplexen Fragestellungen zur Soziologie 
des Handwerks und zu den dahinter stehenden Personen 

1 A. Bohnsack 1993: Jacquards Webstuhl. Deutsches Museum, München 1993.
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ebenso nachgegangen, wie zu den Produktionsorten. Es wird 
auch thematisiert, ob das Handwerk rein als Haushandwerk 
betrieben wurde oder ob wir bereits in vorrömischer Zeit in 
 Mitteleuropa mit organisierten Produktionsformen (Spezial-
istentum, Massenproduktion) rechnen können. 

Das Buch schließt mit einem Kapitel über die Geschichte der 
Kleidung vor den Römern ab. Kleidung ist eines der wesent-
lichen Merkmale jeder Kultur. Hier wird versucht, sowohl die 
verschiedenen Bildquellen, die Funde aus den Gräbern als auch 
die zeitgenössischen Textilreste heranzuziehen, um dem Phäno-
men Kleidung nachzugehen. Der Zeitraum von der Stein- zur 
Eisenzeit ist sehr lang; die Quellenlage macht es unmöglich, ein 
vollständiges Bild der „prähistorischen Kostümgeschichte“ zu 
entwerfen. Einzelne Gewandformen können jedoch auch für 
diese frühe Zeit bereits erschlossen werden. Viele Aspekte prä-
historischer Bekleidung können anhand des überlieferten Mate-
rials aufgezeigt werden, auch weiterführende Interpretationen, 
etwa zur sozialen Funktion der Kleidung, sind möglich. Hier 
schließt sich wieder der Kreis zum Forschungsprojekt „DressID –  
Kleidung und Identität“, dem die Möglichkeit zur Recherche-
arbeit für dieses Werk zu verdanken ist. 

Karina Grömer, im Juni 2010
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